
sıch die Problematiık des Fastens, das uch VO)]  —- Heute, da WITL wıieder iın einer eıt theologıschen
der medızınıschen Seıite beleuchtet wiıird. Umbruchs leben, hest sıch diıeser Längsschnitt
interessantesten sınd die Ausführungen über Aaus der Geschichte der Moraltheologie geradezu
dıe Ursachen für den ertall des Fastens der spannend In jJedem Kapıtel wird INa VO:  5 der
Neuzeıt und diıe tiefe theologısche Anregung Aktualıtät der Problematik gepackt. Man merktes
für die Wiederaufwertung des Fastens 1ın der uch der Darstellung a daß dem Verfasser
Gegenwart. Für dıe Neuauflage waäare der Ge- nıcht 11ULXr ıne geschichtliche Schilderung geht,
danke einer Straffung der großen Stoffülle er- W1E denn uch 17ı Schlußkapıtel verrät, 1ın wel-
wagenswert. che Rıchtung dıe Entwicklung nach seiner Ansıcht
Linz/Donau ar  / Böcklınger gehen muüßte. Er ist der Überzeugung, daß dıe

„Akt-Moral“*® der zeıtgenÖssıschen Gegner der
LOMPS HEINRICH, T radıtion und Fortschrıitt Jansenisten, sosehr S1C inhaltlıch einen Fortschritt
ın der Moraltheologte. Diıie grundsätzliche Bedeu- gegenüber dem alten Rıgorısmus bedeutete,
tung der Kontroverse zwıschen Jansenısmus un! der Wurzel reformbedürftig se1. Er fordert e1InNn
Probabıilismus. (42.) Verlag a  em, Köln „POSs1t1ves Eheethos, Cdas sowohl den generatıven
1963 Kart 28  O WIE den personalen Belangen der menschlıchen
Das schmale Bändchen g1ıbt dıe Antrittsvor- Geschlechtlichkeit voll gerecC| wiıird"®

Peter derlesung des Vertfassers ZU)] Habılıtatiıon für Moral- Wels/ Oberösterreich
theologıe wıeder. Sie befaßt sıch mıt der Kontro-

zwıschen Jjansenısmus und Probabilismus, CH  RG RENATIUS, Unser Ich unter
miıt der Übersteigerung der Autorität der Ira- der Lube. Verlag Knecht, Frankfurt
ditıon durch dıe Jansenısten un! miıt der Über- 1964 Leinen 14.820.

Daß der Mensch be1 allem Vorwärtsdrängentreiıbung der Kasuistik auf der anderen Seıte, der Wiıssenschaft und Technık das unbekanntedıe, einselt1ig auf dem Begriff des natürlıchen
Sıttengesetzes aufgebaut, Wort un Geinst der Wesen geblieben ist (vgl Alexıs Carrel, Der
Bıbel allzu sehr vernachlässıgte un dem Men- Mensch. Das unbekannte Wesen. ünchen
schen für seine sıttlıchen Entscheidungen fertige das iımmer schon WAar, gehört mıt

den Beobachtungen, dıe dıe TieferblickendenKRezepte heftern ZU können schiıen. Damlıit führt
Klomps miıtten 1ın die moderne Problematik der beunruhigen und gelegentlich ZU) Feder greifen
Moraltheologie hınem, dıe 1n dem J1} Rahmen lassen. Wenn das Urteıil Recht besteht, daß
eıner Vorlesung natürlıch 1U angedeutet werden „siıch 1mM Laufe der Geschichte gew1ıß keine eıt
konnte. finden‘‘ läßt, AIn der cdıe Selbstproblematık des

Menschen eın solches Ausmaß aNgsCHNOMM hat
LOMPS HEINKRICH, Ehemoral und Fansenismus. un! eın solch erbıttertes Rıngen geworden ist
Eın Beıtrag ZU Überwindung des sexualethıischen w1e gerade ın unserer Gegenwart"” Bergmann,Rıgorıismus. ZZ78) erlag Bachem, Köln Auf dem Wege ZU Persönlichkeit. Lımburg1964 Leinen ahn 1964, 9 dann bedarf der Versuch,
Das uch bringt nıcht 11U) dıe moraltheologı1- diesem Menschen der Gegenwart ZU Erkenntnis
schen Anschauungen ein1ıger „ Jansenıisten”” seiner selbst verhelfen, nıcht ers  A einer Recht-
dem ım Jıtel genannten ema, sondern greift fertigung.
(wıe beı einer Darstellung Janseniıstischer Der Berliner Dominıkaner Schovenberg wiıll
Anschauungen notwendıg 1st) bıs auf Augustinus das Ich des Christen, dem als Seelsorger
und 1n kurzen Andeutungen noch weıter zurück. offenbar 1n zahllosen Gesprächen begegnet
Es skızzıert dıe Entwicklung der moraltheolo- ıst, unter dıe Lupe nehmen. usgehend VO.:  o den
gıschen Auffassungen über den USUuSs matrımon11 Fragen und Redensarten jJener Christen, dıe mıt
bıs umn Jahrhundert. Cornelıus Jansen hatte ihrem Glauben un!: ihrer Religiosıtät nde
ja (wıe ın seıner Dogmatık, uch 1ın seıner sınd, weıl S1e entweder eın verkümmertes und
Moral und spezıell 1n der Ehemoral) ın strengem falsches Gottesbild haben der durch ıhre e1-
Festhalten der Iradıtion dıe Lehre des VO)]  - N  I2 Erfahrungen und ıhre Umgebung unsıcher
ıhm über alles verehrten Kıiıirchenvaters kompro- geworden sınd, wendet sıch den breiten
mißlos vertreten. In dıesem Rıgorıismus folgten Leserkreıs Jjener, dıe für ernstere Gedanken
iıhm ıne Reıihe VO:  o Theologen des un!| durchaus noch ansprechbar sınd, un:! versucht

Jahrhunderts, dıe seine dogmatıschen An- ıhnen dıe Größe, den Sınn un dıe Möglichkeıt,
schauungen nıcht teılten. Das Werk VO:  5 Klomps ber uch das Mühevolle eines Lebens mıt -ott
ist auf Grund ausgedehnter Quellenforschung wıeder nahezubringen. Der Autor greift cie-
wıssenschaftlıch sorgfältig gearbeıtet, hne trok- SC Zweck nıcht der nıcht unmıiıttelbar nach
ken „gelehrt‘ wiıirken. Daß der Verfasser dabe1ı jenen Aussagen, mıt denen die Theologiıe der
nıcht alle interessanten Fragen Rande des Gegenwart dem Menschen VO  e heute Rechnung
moraltheologischen Problems berühren konnte, tragen sucht, sondern nach seinem gesunden
iıst selbstverständlich. So wäre sicher reizvoll, seelsorglıchen Sınn, der ıhn 1mMm rechten Augen-

untersuchen, WI1e€e weıt iwa cdıe Art der blick immer wıieder das rechte Wort finden läßt.
Gattenwahl dazu beıtrug, daß INa  - der- Schwerpunkt seiner Darlegungen ıst dıe vielen
seıtigen Liebe VO:  $ Mann und Frau 1 theolo- Stellen ausgesprochene Erkenntnis, daß dem
giıschen Schrifttum über die Ehe weni1g Raum Chrısten, der sıch seıner Überraschung nıcht
gewährte, obwohl iıhr doch der Apostel ıne mehr ın einer geschlossenen chrıstlichen Welt
große Bedeutung zuspricht (vgl Eph I; 25 "vorfindet, ur dadurch weıtergeholfen werden
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